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Fange ich heute, in knapp drei Stunden zu arbeiten an,  ich bin beide erstaunt, und nervös, ich hoffe dass ich nur zur ersten Woche Geschir spülle, dahre werde ich zufrieden sein.  Aber sicher nicht, weil ich trainiert werden muss, heitsst sich dass ich an alle die Stationen fähig sein muss.  Ich werde ja die Arbeit geniessen, wenn ich entweder mit Leute oder alleine in der Küche arbeite.  Dass meine Straffzettel von der Jusitizminister Bayeern heran ist, kommt mir her dringlich weshalb ich Einkommen verdienen müsse.  AM diesem seit zwei habe ich nicht geschrieben, ich bin in der Atat ein Hermit, der den ganzen Tage schlief, habe keine Kontakte, und nocht in das Kino um Starship Troopers gegangen sein.  Wannmöglich werde ich denn an dieser Woche, wenn ich genug Zeit und nicht arbeite, hätte.  Morgen ist Regen vorausgesagt, hiesse dass ich denn auf dem Weg nass werde, gut ich brauche die Reinigung meiner Seele durch die fallenen Regentröpfen.  Ich übergehe mein Schreibvermögen.  So denn, Stefanie  ist denn mir, warum weiss ich nicht, vielleicht weil sie nicht das Prgramm auf Diskette Herunterladen kann, nicht in der Lage das zugeben können. Wir redeten uns aneinander vorbei, ja, jene Worte fassen die Situation wunderbar zusammen.  Wenn sie nicht rauchte, würde ich sie küssen, aber weil ich Nichtraucher gworden bin, werde ich lieber eine gleich.  Um das Geschmack eines frischen Mund zuprobieren.  Frühling kommt, das kann ich vermittel, auch spüren, aber was geht mir darüber hinzu?  Gar nichts.  Ich habe keine Lust zum Frühling ausserdem dass ich in München oder Frankfurt am Main eine Woche oder fünf Tage fahren kann.  Weil ich bei dieser Firma ein Wochende pro Monat frei haben werde, mindesens, dann kann ich drei Tage oder vier hinreisen, meinen Lust zubefrriedigen, wenn nicht, dann kann ich studieren und lesen.  Alles mir gut und gesund sind.  Ich werde ja an der Uni studieren mögen, so lange als ich nicht zu alt werde, wäre ich den den Studiealt vorbei, gehe ich denn nirgendwo.  Ich lese noch mein Buch von Mr. Hawkins, er erklärt wunderbar, aber weiss sich selbst, dass er in der Tat nicht mehr als der normalen Mann kennt, dass heisst dass er vermutet, alle uns vermuten.  Keine andere Herausfall ermittelte ich sofort heraus.  Das Griechisch geht gut, besondere weil ich die Machine in der Bibliothek wirken kann, am nächsten Mal eine Karte, aber zehn Vervielfältigung pro Mark ist wunderbar, und nicht so teuer.  Wenn ich einen Brief, auf dem sich dass ich a der Universtität engetragen bin, dann werde ich feirern, bin dann gar nichts ausser tun.  Keine Karte, bis ich denn dreizig Kopie pro Tag mache.  Ich muss meine Bauchübungen machen, dann in die Stadt, die Bibliothek, dann in die Tulla Strasse.  Bis Heute Nacht, Michael.  


